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Wohnen:
Konzernfusion

scheitert
BOCHUM Der Kauf des Berliner Im-
mobilienkonzerns Deutsche Woh-
nen durch den Konkurrenten Von-
ovia steht vor dem Aus. Zu wenige
Deutsche-Wohnen-Aktionäre hätten
das Übernahmeangebot angenom-
men, teilte Vonovia am Freitag mit.
Für Vonovia-Chef Rolf Buch ist es
ein erneuter Rückschlag. Schon vor
fünf Jahren hatte er vergeblich ver-
sucht, den Branchenzweiten zu
übernehmen.

Vonovia mit Sitz in Bochum woll-
te mit der Übernahme Europas
größten Immobilienkonzern mit
rund 550 000 Wohnungen schmie-
den. Vorstand und Aufsichtsrat der
Deutsche Wohnen hatten ihren Ak-
tionärinnen und Aktionären emp-
fohlen, das Übernahmeangebot an-
zunehmen. Die notwendigen Inves-
titionen in bezahlbares Wohnen, Kli-
maschutz und Neubau ließen sich
nach einem Zusammenschluss ge-
meinsam besser schultern.

Vonovia wurden nach eigenen
Angaben bis kurz vor dem Ende der
Nachbuchungsfrist am Freitag um
18 Uhr rund 47,6 Prozent der Aktien
der Deutsche Wohnen angedient.
Nötig für eine Übernahme sind 50
Prozent. „Wir werden die möglichen
Optionen, wie zum Beispiel einen
Verkauf der derzeit von Vonovia ge-
haltenen Aktien an der Deutsche
Wohnen, ein erneutes öffentliches
Angebot oder den Erwerb weiterer
Aktien nun sorgfältig prüfen“, sagte
Buch laut Mitteilung. dpa

VW beflügelt Porsche SE
STUTTGART Die Holding Porsche SE
profitiert von der weiter anziehen-
den Autokonjunktur und den Ge-
schäften des Tochterunternehmens
VW. Vorstandschef Hans Dieter
Pötsch bekräftigte am Freitag an-
lässlich der Online-Hauptversamm-
lung des Unternehmens in Stuttgart
die Prognose. Man gehe aber davon
aus, dass die Porsche SE ein Kon-
zernergebnis nach Steuern eher an
der Obergrenze des bislang prog-
nostizierten Korridors erzielen wer-
de, der bei 4,1 Milliarden Euro liege.
Die Holdinggesellschaft profitiert
zugleich vom Aufrücken in den M-
Dax. Seither sei die Nachfrage in-
dexorientierter Investoren und
Fonds gestiegen, sagte Vorstands-
chef Pötsch. dpa

Dr. Oetker im Wandel
BIELEFELD Die Brüder Alfred und
Ferdinand Oetker werden nach der
Abspaltung von Unternehmens-
teilen der Dr. Oetker-Gruppe in das
Management einsteigen. Das teilte
deren Sprecher gestern mit. Am
Donnerstag war bekannt geworden,
dass die Gesellschafter Alfred (Jahr-
gang 1967), Ferdinand (1972) und
Julia Johanna Oetker (1979) mit der
Holdinggesellschaft Geschwister
Oetker Beteiligungs KG die Berei-
che Henkell & Co. Sektkellerei, die
Martin Braun Backmittel KG, die
Chemiefabrik Budenheim, einige
Häuser aus der Hotelsparte sowie
die Kunstsammlung August Oetker
übernehmen werden. dpa

Kurz notiert

Schrauben-Cluster geht in die nächste Phase
HOHENLOHE Die Kooperation wird mit dem neuen Museum in Ernsbach greifbar – Trotzdem lässt der Biss im Wettbewerb nicht nach

Von unserem Redakteur
Christian Gleichauf

A
lbert Berner kennt den
Cluster-Baum im neuen
Kocherwerk, dem „Haus
der Verbindungstech-

nik“, nur zu gut. Er ist Teil davon.
Der einstige Lehrling von Adolf
Würth hatte sich nach erfolgrei-
cher und doch spannungsgelade-
ner Zusammenarbeit mit dem ehe-
maligen Klassenkameraden Rein-
hold 1957 selbstständig gemacht.
„Und Gerhard Sprügel, der hat bei
mir gelernt“, erzählt der 86-Jährige
bei einem spontanen Besuch des
neuen Schraubenmuseums. Sprü-
gel gründete 1974 eine weitere Fir-
ma des Hohenloher Montage- und
Befestigungsclusters.

Berners Rolle zwischen Ab-
kömmling und Erblasser illus-
triert, wie sich diese Branchenfa-
milie in Hohenlohe entwickelte. Ih-
ren Anfang nahm sie bei der Firma
Arnold in Ernsbach, wo heute auch
das Schraubenmuseum seinen
Platz gefunden hat, ging weiter
über Firmen wie Reisser und von
dort unter anderem direkt zu
Würth, dem Weltkonzern im Zen-
trum des heutigen Clusters. Gut
nachvollziehbar ist das anhand des
sogenannten Clusterbaums, den
der Geografie-Professor Peter

Kirchner schon vor Jahren erstellt
und nun für das Kocherwerk noch
einmal aktualisiert hat.

Starkes Wachstum „Es sind ja we-
nig neue Unternehmen dazugekom-
men“, sagt Kirchner. Überraschend
aus seiner Sicht: „Die Beschäftigten-
zahl innerhalb des Clusters hat sich
in 20 Jahren verdoppelt.“ Die beste-
henden Unternehmen hätten sich
also sehr gut entwickelt. Was die
Zahl der Unternehmen angehe, ste-
he jetzt die Zeit der Konsolidierung
an. Und er halte es für möglich, dass
man jetzt von der Phase des extre-
men Wettbewerbs vor allem zwi-
schen den Firmengründern sogar in
eine Phase der Kooperationsbereit-
schaft wechsle. Eine Zusammenar-
beit sei etwa beim Thema Nach-
wuchsgewinnung möglich.

Eine wichtige Beobachtung
Kirchners ist, dass die meisten Un-
ternehmen patriarchalisch ge-
führt seien und die Mitarbeiter
grundsätzlich eine hohe Treue zu
ihrem Unternehmen entwickelten.
„Das war und ist ein Geben und

Nehmen.“ Wenn aber dann doch je-
mand unzufrieden war, dann keim-
te immer wieder auch schnell die
Idee, dass man ein eigenes Unter-
nehmen gründen kann, anstatt
zum Konkurrenten zu wechseln –

was die Entwicklung des Clus-
ters lange Zeit beförderte.

Agreement? Kirchners
Einschätzung des nachlas-

senden Wettbewerbs un-
ter den Schraubenhänd-
lern und -produzenten in
Hohenlohe widerspre-
chen allerdings promi-
nente Vertreter vehe-
ment. Ein Christian Ber-
ner zeigt sich, was die
Konkurrenz zu den gro-
ßen Nachbarn wie
Würth angeht, ebenso

kampflustig wie ein
Würth-Konzernchef Ro-

bert Friedmann auf der an-
deren Seite. Kirchner kennt

auch noch das Gentleman’s
Agreement, dass man sich

untereinander keine Fach-
kräfte abwirbt. Ob es das heute

noch gibt? Auch dazu gibt es von
den Verantwortlichen in den Unter-

nehmen sehr unterschiedliche
Aussagen.

Albert Berner ist mit seinen in-
zwischen 86 Jahren in dieser Hin-

sicht deutlich entspannter. Er freut
sich darüber, dass sich für das Mu-
seum 19 Unternehmen im Träger-
verein zusammengefunden haben,
„alles gleichberechtigte Mitglie-
der“, wie er betont. „Das hat er
sehr neutral gehalten, großes
Kompliment“, lobt er die Initiative
seines alten Wettbewerbers Rein-
hold Würth.

Eine Verbindung, die hält Dann
nimmt Albert Berner seine ehemali-
ge Mitarbeiterin Ute Schuster, die
heutige Koordinatorin des Kocher-
werks, in den Arm. „Das ist ganz toll
geworden hier.“ 1989 hatten sich die
beiden kennengelernt. 22 Jahre hat-
te Schuster bei Berner gearbeitet,
bevor sie zur Stadt Forchtenberg in
den Tourismus wechselte und an-
schließend noch fünf Jahre für
Würth Industries in Bad Mergent-
heim arbeitete. Jetzt darf sie den
Menschen die Verbindungen und
Besonderheiten des Befestigungs-
clusters in Hohenlohe näherbrin-
gen. „Für mich hat sich der Kreis ge-
schlossen“, sagt die 58-Jährige.

Ute Schuster, Koordinatorin im Kocherwerk in Ernsbach, mit ihrem ehemaligen
Chef Albert Berner in der Werkstatt des neuen Museums. Foto: Christian Gleichauf

Peter Kirchner, Geographie-Profes-
sor an der PH Ludwigsburg. Foto: privat

Der Hohenloher Montage- und Befestigungscluster

Die 1898 gegründete Firma Arnold, die heute zur Würth-Gruppe gehört, war der Urahn 
vieler weiterer Firmen in der Befestigungsbranche

Ausgründung

Tochtergründung

Kauf

nicht mehr aktiv

HS
t-G

raf
ik,

 Quelle: P
eter K

irc
hner, P

äd. H
ochschule Ludwigsburg

„Die Beschäftigtenzahl
des Clusters hat sich in
20 Jahren verdoppelt.“

Peter Kirchner

„Für mich hat sich
der Kreis

geschlossen.“
Ute Schuster

Hörtkorn Finanzen profitiert vom Anlagenotstand
Spezialist für geschlossene Fonds übertrif ft zum Halbjahr das gesamte Vorjahresergebnis – Nachfrage nach Immobilien bleibt hoch

Von unserem Redakteur
Jürgen Paul

HEILBRONN Der Anlagenotstand in
Deutschland beschert dem Sach-
wertspezialisten Hörtkorn Finan-
zen rasantes Wachstum. Wie das
Unternehmen mitteilt, übertraf das
Anlagevolumen im ersten Halbjahr
2021 mit 46,6 Millionen Euro be-
reits das Gesamtergebnis des Jah-
res 2020. Damals hatte das auf Al-
ternative Investmentfonds (AIF)
spezialisierte Unternehmen 44,7
Millionen Euro für seine Kunden
angelegt.

Vermögen schützen „Seitdem im-
mer mehr Menschen von Strafzin-
sen auf Bankguthaben betroffen
sind, begeben sie sich auf die Suche
nach Alternativen, ihr Geldvermö-
gen besser zu schützen“, hat Proku-
rist Axel Hermann eine Erklärung
für das „sensationelle Halbjahr“.
Die Kunden seien bereit, zu inves-
tieren, Geld sei genug da, sagt er.

Das Tochterunternehmen des
Heilbronner Industrieversiche-
rungsmaklers Dr. Hörtkorn hat
sich auf geschlossene Immobilien-
fonds spezialisiert. „Die machen 70
bis 80 Prozent unseres Portfolios
aus“, sagt Geschäftsführer Peter
Friedenauer. Schwerpunkt sind Ge-
werbeimmobilien im In- und Aus-
land. Dazu kommen Investments in
Private Equity (Beteiligungskapi-
tal) und in Erneuerbare Energien.

Nische In dieser Nische hat sich
Hörtkorn Finanzen sehr erfolg-
reich entwickelt. „Wir sind
Deutschlands führender banken-
unabhängiger Spezialist für Alter-
native Investmentfonds“, sagt Her-
mann. Das zehnköpfige Team ar-
beitet mit ausgewählten Partnern
zusammen, meistens sind es mittel-
ständische, inhabergeführte Emis-
sionshäuser mit langer Markterfah-
rung. Die durchschnittliche Rendi-
te gibt Friedenauer mit vier bis fünf
Prozent an.

Zwar sind die meisten der rund
1500 Privatkunden von Hörtkorn
Finanzen vermögend. Doch auf-
grund der niedrigen Zinsen kom-
men zunehmend auch Normalver-

diener auf die Heilbronner Finanz-
experten zu. „Die Anlagespanne
reicht von 5000 bis 200 000 Euro“,
sagt Friedenauer. Auch Stiftungen
zählen verstärkt zur Kundschaft.

Für die nächsten Monate sind
Friedenauer und Hermann überaus
optimistisch. „Die Bau- und Roh-
stoffpreise werden weiter steigen“,
sind sich die beiden sicher. Und die
Nachfrage nach Immobilien sei un-
gebrochen hoch. Durchaus denk-
bar also, dass bis Jahresende die
Marke von 100 Millionen Euro ein-
gesammeltem Kapital geknackt
wird. „Das ist sportlich, aber mög-
lich“, sagt Friedenauer. Schließlich
ist das vierte Quartal traditionell
das stärkste.

Knappheit Klar sei aber auch: „Wir
werden keine Kompromisse zu Las-
ten der Qualität machen“, betont
Hermann. Konsequenz dieser Phi-
losophie ist, dass die Angebotspa-
lette von Hörtkorn Finanzen ver-
gleichsweise überschaubar ist. Da
könne es schon mal vorkommen,
dass die hohe Nachfrage das Ange-
bot übersteigt. „Geschlossene
Fonds sind nicht unendlich verfüg-
bar“, erläutert Prokurist Hermann.

Geschäftsführer Peter Friedenauer (rechts) und Prokurist Axel Hermann führen den
Sachwertspezialisten Hörtkorn Finanzen. Foto: Hörtkorn

Cluster
ckungsmaschinenclusters im Kreis
Schwäbisch Hall dargestellt. Kirchner
hat sie mit anderen Wirtschaftsgeo-
grafen optimiert. Bei seinen Cluster-
bäumen lassen sich unter anderem
Gründungsjahr, Mitarbeiteranzahl,
Mitarbeiterentwicklung ablesen. Für
die Darstellung in unserer Zeitung ha-
ben wir eine vereinfachte Darstel-
lung gewählt. cgl

gen eine besondere Dynamik entfal-
ten, durch Pionierunternehmen, neue
Märkte, neue Technologien. So auch
beim Montage- und Befestigungs-
cluster. Die an einen Familien-
stammbaum erinnernde Darstel-
lungsform für einen Cluster hat sich
seit den 1990er Jahren etabliert. Der
Journalist Kurt Neuffer habe damit
als erster die Entwicklung des Verpa-

Ein Cluster ist eine räumliche Konzen-
tration von Unternehmen derselben
Branche, erläutert Experte Peter
Kirchner, Professor an der Pädagogi-
schen Hochschule Ludwigsburg. Er
hatte schon während seines Studi-
ums und für seine Promotion Ende
der 1990er Jahre Cluster in der Regi-
on Heilbronn-Franken untersucht.
Typisch sei, dass solche Ansammlun-

Lidl bekommt
Digitalchefin

NECKARSULM Zum 1. September
übernimmt Ines von Jagemann die
Rolle der Bereichsvorständin für
Lidl Digital und damit die Verant-
wortung für die Digitalsparte von
Lidl. Die 46-Jährige war knapp zehn
Jahre für verschiedene Digital-Be-
reiche bei Tchibo verantwortlich,
zuletzt für das gesamte Digital-Ge-
schäft und die IT. Mit von Jagemann
holt der Discounter innerhalb kur-
zer Zeit eine weitere Frau in seine
Führungsriege: Im April war die
Marketing-Spezialistin Carina Pel-
lar von Amazon in die Geschäftsfüh-
rung bei Lidl Digital gewechselt.
Beide seien von Rolf Schumann, Vor-
standsvorsitzender für Digitalisie-
rung / Online, nach Neckarsulm ge-
lotst worden, hieß es. frz
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